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190 Wie es euch gefaͤllt.

Le Beu . Nun , eben das , wovon ich rede .

Ruͤpel . Man wird doch alle Tage geſcheider ,

Das iſt das erſtemal , daß ich hoͤre, daß Rippen⸗

brechen eine Kurzweil fuͤr Damen iſt !

Celia . Mir gehts , wahrhaftig , eben ſo .

Roſalinde . Iſt denn noch ſonſt Jemand , der

dieſe abgebrochene Muſik der Rippen in ſeinen

Seiten fuͤhlen moͤchte ? Iſt denn noch Jemand

da , der Luſt hat ſich ſeine Rippen brechen zu

laſſen ? ⸗Wollen wir dieſem Wettkampf zuſehen ?

Le Beu . Sie konnen nicht anders , wenn Sie

hier bleiben ; denn hier iſt der Ort , der zu dem

Gefechte beſtimmt iſt , und es wird ſogleich den

Anfang nehmen .

Celia . Wirklich , da kommen ſie ſchon . Laß unt

doch hier bleiben , und zuſehen .

Sechster Auftritt .
Trompeten . Serzog Friedrich . Einige Zerren

vom Sofeé . Orlando . Karl . Bediente .

Herzog . So kommt denn , weil der junge Menſch

ſich nicht will abſchrecken laſſen . Er mag ſein Un⸗

gluͤck ſeiner Vermeſſenheit zuſchreiben !

Roſclinde . Iſt jener der Mann ?

Le Be

Celia .

die Miene

Herzos

ihr hieher

Roſali

es Ihnen

Herzot

haben , de

den Leute

Mitleiden

ihm gern

laſſen . R

ob ihr ihr

Celia .

Herzo

Le Be

befehlene

Orlan

aufzuwar

Roſal

den Kaͤn

Orlar



9
de .

cheider .

Rippen⸗

dder

ſeinen

Femand

hen zu

iſehen ?

un Sie

zu dem

ch den

aß uns

herren

ite .

Menſch

ein Un⸗

Wie es euch gefaͤllt

Le Beu . Eben er , mein Fraͤulein .

Celia . Ach ! er iſt zu jung ; und doch hat er

die Miene eines , der zu ſiegen gedenkt .

Zerzog . Wie ſtehts , Tochter und Baſe ? Seyd

ihr hieher gekommen , um dem Ringen zuzuſehen ?

Roſalinde . Ja , mein gebietender Herr , wenn

es Ihnen nicht entgegen iſt .

Zerzog . Ihr werdet wenig Vergnuͤgen dabey

haben , das kann ich euch vorher ſagen . Die bey⸗

den Leute⸗ſind einander gar zu ungleich ! Aus

Mitleiden mit des Ausfoderers Jugend wollt ' ich

ihm gern abrathen ; aber er will ſich Nichts ſagen

laſſen . Redet ihr mit ihm , Kinber , und verſucht ,

ob ihr ihn vielleicht davon abbringen koͤnnt .

Celia . Rufen Sie ihn hieher / Monſieur le Beu?

Herzog . Thut es ; ich will nicht dabey ſeyn .
( Geht auf die Seite . )
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Le Beu . Herr Ausfoderer , die Prinzeßinnen

befehlen Sie zu ſprechen .

Orlando . So erfodert meine “

aufzuwarten .

Roſalinde . Junger Herr ,

den Kaͤmpfer herausgefodert ?

Orlando . Nein , ſchoͤne Prinzeßinn ; er iſt der

Pflicht , ihnen

haben Sie Karl
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allgemeine Herausfoderer ; ich komme nur , wie

ein andrer , meine Staͤrke an ihm zu verſuchen .

Celia . Junger Herr , Ihr Geiſt iſt zu kuͤhn fuͤr

Ihre Jahre ; Sie haben grauſame Proben von

der Staͤrke dieſes Mannes geſehen . Wenn Sie

ſich mit unſern Augen ſehen , oder mit unſrer )

Beurtheilung pruͤfen koͤnnten , ſo wuͤrde die Furcht

eines ungluͤcklichen Zufalls Ihnen eine Unterneh⸗

mung rathen , wo die Parthey nicht ſo ungleich

waͤre . Wir bitten Sie um Ihrer ſelbſt willen , un⸗

terlaſſen Sie dieſen Verſuch , und erwaͤhlen das

Sicherſte .

Roſalinde . Thun Sie es , junger Mann ; Ihre

Ehre ſoll nicht darunter leiden . Wir wollen uns

von dem Herzog ausbitten , daß der Zweykampf

nicht vor ſich gehen moͤge .

Orlando . Ich bitte Sie , ſtrafen Sie mich

nicht mit Ihrem Unwillen , ob ich mich gleich

darinn ſchuldig erkennen muß , daß ich ſo ſchoͤnen

und großen Damen irgend etwas abſchlage . Laſſen

Sie

) Die alte Leſeart , ounr efuͤroun , findet ebenfalls

recht gut Statt : „ Wenn Sie ſich mit Ihren eignen

Augen ſehen , und mit Ihrer Beurtheilung , d. i , ohne

alle Vorurtheile , pruͤfenkoͤnnten . „
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Sie nur Ihre ſchoͤnen Augen und Ihre guͤnſtigen

Wuͤnſche mich zu meinem Probeſtuͤck begleiten !

Werd ' ich dabey beſchaͤdigt/ ſo iſt nur einer un⸗

gluͤcklich , der niemals gluͤcklich war ; werd ' ich ge⸗

todtet , ſo iſt nur einer todt , der des Lebens uͤber⸗

druͤſſig iſt . Ich werde dadurch meinen Freunden

kein Leid verurſachen ; denn ich habe Niemand ,

der mich betraure ; und der Welt kein Unrecht

thun , denn ich habe nichts in derſelben , außer

daß ich einen Platz ausfuͤlle , der gar leicht mit

einem beſſern beſetzt werden kann , wenn ich ihn

ledig gemacht habe .

Roſalinde . Ich wollte , daß ich Ihnen die

wenige Staͤrke , die ich habe , zu der Ihrigen

geben koͤnnte .

Celia . und die meinige , Roſalindens Staͤrke

zu ergaͤnzen.

Roſalinde . Leben Sie wohl ! ⸗⸗Gebe doch

der Himmel / daß ich mich in Ihnen irren moͤge ! )

Orlando . Moͤchten alle Wuͤnſche Ihres Her⸗

iens erfuͤllt werden !

) D. i. daß ſie mehr Staͤrke haben moͤgen , als

ich Ihnen zutraue .

( Dritter Band . ) N
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Karl . He ! wo iſt der junge Waghals , der ſo

begierig iſt , bey ſeiner Mutter Erde zu liegen ?

Orlando . Hier iſt er , Sir ; aber ſein Wunſch
und ſeine Abſicht ſind etwas anſtaͤndiger .

Herzog . Ihr ſollt nur einen Anfall thun .

Karl . Ich ſtehe Ihrer Gnaden dafuͤr , daß Sit

ihn zu keinem zweyten bereden ſollen , nachdem

Sie ihn ſo ernſtlich von dem erſten abgemahnt

haben .

Orlando . Ihr gedenkt meiner hernach zu

ſpotten , und ſolltet alſo nicht ſchon im Voraus

ſpotten ! ⸗Aber nehmt euren Stand !

Roſalinde . Nun ſtehe Herkules dir bey , jun⸗

ger Mann !

Celia . Ich wollt ' , ich koͤnnte mich unſichtbat

machen , um den nervichten Karl beym Beine zu

nehmen !

( Sie kämpfen,)

Celia . Ich kann es ſagen , wer zu Boden

muͤßte, wenn ich einen Donnerkeil in meinem

Auge haͤtte.

Roſalinde . O ! vortrefflicher junger Menſch !

6( Karl wird zu Boden geworſen. )

Herzog , Nicht weiter , nicht weiter !
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Orlando . Ja , wenn ich Ihre Gnaden bitten

darf . Ich bin noch nicht recht im Athem .

Herzog . Wie ſtehts mit dir , Karl ?

Le Beu . Er kann nicht ſprechen , gnaͤdigſter

Herzog .

gerzog . Tragt ihn hinweg . Wie iſt dein Rame

junger Mann ?

Orlando . O

der juͤngſte Sohn von Sir Roland de Boys .

zrlando , mein gebietender Herr ,

Herzog . Ich wollte du waͤreſt eines jeden an⸗

dern Mannes Sohn geweſen ! die Welt hielt dei⸗

nen Vater fuͤr einen braven Mann ; aber ich fand

allezeit meinen Feind in ihm . Du wuͤrdeſt mir durch

dieſe That noch beſſer gefallen haben , wenn du

aus einem andern Hauſe abſtammteſt . Doch / lebe

wohl ; du biſt ein wackerer Juͤngling ; ⸗Ich

wollte , du haͤtteſt mir einen andern Vater genannt !
( Er geht ab mit ſeinem Gefolge . )

Siebenter Auftritt .

Celia . Roſalinde . Orlando .

Celia . Wuͤrd ' ich das thunBaſe , wenn ich

mein Vater waͤre ?

Orlando . Ich bin ſtolz darauf / Sir Rolands
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